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Protokoll Nr. 1

Gemeindeversammlung vom 30. September 2020

Vorsitz Gemeindeammann Curdin Capaul

Protokoll Leiter Gemeindekanzlei und Einwohneramt Hubertus Fanti

Stimmenzähler Johannes Nidecker

Art. 25 Gemeindegesetz des Kantons Graubünden

Für die Gemeindeversammlung ist ein Protokoll zu führen, das mindestens über die Beschlüsse
Auskunft gibt.

Protokollgenehmigung

Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 27. November 2019 lag wie angekündigt ab dem
16. Dezember 2019 während 30 Tagen zur Einsichtnahme auf. Es wurden keine Anderungen
oder Ergänzungen verlangt. Somit gilt das Protokoll als genehmigt.

Das heutige Protokoll wird am 12. Oktober 2020 aufgelegt.

Beschlussfähigkeit

Die Einladung ist ordnungsgemäss im Sinne von Art. 28 der Gemeindeverfassung erfolgt. Die
Versammlung ist beschlussfähig.

Traktanden

Rechnungsablage 2019
Teilrevision Steuergesetz und Sicherung des finanziellen Gleichgewichts mit Massnah-
men zur Sanierung der Finanzen
Teilrevision Bestattu ngs- u nd Friedhofgesetz
lnformationen aus den Departementen
Varia

1.

2.

3.
4.
5.

Ort Zeit Stimmberechtigte Anwesend %

Mehrzweckhalle 20.00 - 22.30 Uhr 1'910 60 3.14
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1. Rechnungsablage 2019

Die detaillierte Jahresrechnung 2019 liegt seit Mitte August 2020 bei der Gemeinde auf und
hat auf der Homepage seit dieser Zeit heruntergeladen werden können. Das Ergebnis sieht
wie folgt aus:

Gesamtergebnis
Rechnung Budget

Erfolgsrechnung

lnvestitionsrechnung

TotalAufiruand
Total Ertrag
Erfolg

Total Ausgaben
Total Einnahmen
Netto-lnvestitione n

23'816'803.35
23'559'.750.02

23'863'000.00
23'533'300.00

-257'053.33

4',226'500.31

1'208'473.17

-329'700.00

4'978'000.00
470'000.00

3'0'18'027.14 4',508'000.00

Rechnung 2019

Gemeindeammann Curdin Capaul präsentiert anhand einiger Folien die Rechnung 2019.
Diese schliesst um ca. CHF 70'000.00 besser als budgetiert ab. Das geringere Defizit ist
vorallem durch höhere Erträge bei den Finanzen und Steuern sowie realisierten Gewinnen
aus Liegenschaften im Finanzvermögen zurückzuführen.

Auch wenn ein Minus im letzten Jahr ausgewiesen wird, ist die Disziplin des Gemeindera-
tes und der Gemeindevenrualtung bei den Ausgaben zu erwähnen. Beijedem einzelnen
Posten wird die Ausgabe hinterfragt und Zwingendes wird von Wünschenswertem unter-
schieden.

Das Jahr 2019 stellte den Gemeinderat vor zahlreiche Herausforderungen. Einige lnfra-
strukturen sind in schlechtem Zustand und haben das Ende ihrer Lebensdauer erreicht. Ei-
nige Vorhaben sind realisiert worden, einiges musste aber auch zurückgestellt werden, wo-
bei aufgeschoben nicht aufgehoben bedeutet.

Die Zustandsanalyse von Strassen, Wasser und Abwasser sollte nun bis Ende dieses Jah-
res vorliegen, damit eine langfristige Finanzplanung vorgenommen werden kann.

Der Gemeindeammann zeigt anhand einer Gegenüberstellung die grössten Unterschiede
zwischen Budget und abgeschlossener Jahresrechnung 2019. Vorallem in der Bildung, in
der Gesundheit und auch in der Allgemeinen Venrualtung sind Mehrkosten angefallen. Die
Nettoschuld pro Kopf und Einwohner sowie der Bruttoverschuldungsanteil haben sich er-
höht. Der lnvestitionsanteil zeigt eine mittlere lnvestitionstätigkeit.

Die Rechnung 2019 wird detailliert durchberaten. Offene Fragen können den Anwesenden
erklärt und erläutert werden. Bei der Allgemeinen Venrvaltung die Webcam und die lnforma-
tik. Bei der lnformatik wird an einer der nächsten Gemeindeversammlungen die Zahl, die
dort zustande gekommen ist, noch detailiert erklärt. Weitere Fragen werden zum Tag des
Bündner Sports, zur KITA und zum Verlorenen Loch gestellt.
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Stellungnahme GPK
Martin Liver gibt die Stellungnahme der GPK ab. Er teilt mit, dass man der Auffassung sei,
dass der Gemeinderat zu sehr im operativen Bereich tätig ist und dass sich die Gemeinde
Gedanken über ein sogenanntes Geschäftsleitungsmodell machen sollte.

Die GPK beantragt der Gemeindeversammlung, die vorliegende Rechnung für das Jahr
2019 zu genehmigen und dem Gemeinderat, der Verwaltung und allen übrigen Organen
Entlastung zu erteilen.

Genehmigung der Jahresrechnung 2019 der Gemeinde Thusis

Dem Antrag der Geschäftsprüfungskommission,

a) die vorliegende Rechnung für das Jahr 2019 zu genehmigen, folgt die Versammlung
einstimmig.

b) dem Gemeinderat, der Veruualtung und allen übrigen Organen Entlastung zu erteilen,
stimmt die Versammlung einstimmig zu.

2. Teilrevision Steuergesetz und Sicherung des finanziellen Gleich-
gewichts mit Massnahmen zur Sanierung der Finanzen

Eingangs stellt der Gemeindeammann Curdin Capaul klar, dass die Finanzlage der Ge-
meinde wirklich angespannt ist. Die Schulden der Gemeinde trägt man aber schon seit vie-
len Jahren mit sich. Wenn die Gemeinde die nötigen Mittel nicht mehr aufbringen kann,
können viele dringende lnvestitionen nicht mehr getätigt werden. Diese Probleme möchte
er nicht an die nächste Generation weitergeben.

Mit der vorliegenden Teilrevision des Steuergesetzes hat sich der Gemeinderat bemüht,
einen gängigen Weg zu suchen, eine gleichberechtigte Mehrbelastung beim Steuergesetz
zu entwickeln, man hat sich eine Summenzielgrösse gesetzt und diese jetzt vorliegende
Lösung entwickelt.

Gemeinderat Werner Casutt präsentiert die Teilrevision des Steuergesetzes mit den ge-
planten Sanierungsmassnahmen. Er zeigt in mehreren Folien den Rückblick auf die letzten
Jahre und den Ausblick auf die kommenden Jahre auf. Der Selbstfinanzierungsgrad und
der Selbstfinanzierungsanteil sind seit Jahren schwach. Ein hoher lnvestitionsbedarf ist not-
wendig, eine Neuverschuldung ist unumgänglich.

Neu eingeflossen sind seit dem Druck der Botschaft die letzten Budgetzahlen für das kom-
mende Jahr 2021, welche erst seit kurzer Zeit vorhanden sind.

Der Gemeinderat hat sich lange und intensiv mit den Massnahmen, welche erforderlich
sind, um die Finanzlage der Gemeinde einigermassen wieder ins Lot zu bringen, beschäf-
tigt. Bei den vorliegenden Massnahmen handelt es sich um ein Gesamtpaket, welches nicht
auseinandergerissen werden darf. Die Erhöhungen von Handänderungssteuer und Liegen-
schaftssteuer und die Streichung des Skontos bei den Steuern ergeben voraussichtlich
jährliche Mehreinnahmen von ca. CHF 750'000.00 pro Jahr.

Werner Casutt zeigt auf, dass ohne diese Sanierungsmassnahmen die Aufgabenerfüllung
der Gemeinde nicht mehr zur Zufriedenheit gewährleistet werden kann. lnvestitionen kön-
nen nicht mehr durch eigene Mittel finanziert werden und die laufende Rechnung bleibt wei-
terhin defizitär.
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Zur Frage, ob die Handänderungssteuer überhaupt geplant werden kann, erklärt Werner
Casutt, dass es sich hier um einen Durchschnitt der letzten Jahre handelt. Die Bevölke-
rungszahl steigt zwar kontinuierlich, trotzdem nimmt die Ertragsseite nicht dementspre-
chend zu. Fakt ist, dass viele Verdiener im niederschwelligen Bereich zuziehen, Das durch-
schnittliche Einkommen in Thusis ist wesentlich kleiner als dasjenige des übrigen Kantons.
Eine erneute Steuererhöhung würde die Gemeinde weniger attraktiv machen. Thusis bietet
zwar ausserordentlich viele Stellen, viele Arbeitnehmer wohnen aber nicht hier.

Ruedi Burkhart bemängelt, dass diese vorgeschlagene Sanierung der Finanzen rein immo-
bilienlastig sei. Die Hauseigentümer werden damit bestraft und müssen immer mehr bezah-
len. Wurden andere Lösungen gesucht? lst die Wasserversorgung und die Abwasserreini-
gung selbsttragend? Wie sieht es mit der Entsorgung aus? Kann man den Strompreis erhö-
hen? Curdin Capaul antwortet dahingehend, dass Wasser und Abwasser selbsttragend
sind, auch die Entsorgung des Kehrichts ist knapp selbsttragend. Aufgrund der Geste-
hungskosten kann der Strompreis nicht mehr erhöht werden.

Nach der geführten Diskussion stellt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung den An-
trag, der vorliegenden Teilrevision des Gemeindesteuergesetzes, ohne einer Erhöhung der
Einzugsprovision der Kirchensteuer, zuzustimmen und diese zuhanden der Urnenabstim-
mung vom 29. November 2020 zu verabschieden.

Die Gemeindeversammlung stimmt dem Antrag mit 48 Ja-Stimmen gegenüber 9 Nein-
Stimmen bei 2 Enthaltungen zu.

3. Teilrevision Bestattungs- und Friedhofgesetz

Curdin Capaul erklärt, dass die Fusion mit der Gemeinde Mutten diverse Gesetzesänderun-
gen mit sich bringt. Die Gesetze müssen zusammengeführt und harmonisiert werden. Um
das Gesetz zu verabschieden, legt der Gemeinderat die Teilrevision des Bestattungs- und
Friedhofgesetzes zuhanden der Urnenabstimmung vor.

Marlene Hürlimann zeigt in der Detailberatung des Gesetzes die Unterschiede des bisheri-
gen und des angepassten Textes der Teilrevision auf.

Der Gemeinderat stellt der Gemeindeversammlung den Antrag, der vorliegenden Teilrevi-
sion des Bestattungs- und Friedhofgesetzes zuhanden der Urnenabstimmung vom 29. No-
vem ber 2020 zuzustim men.

Die Gemeindeversammlung stimmt diesem Antrag einstimmig zu

4. lnformation aus den Departementen

Paul Killias bemängelt, dass Thomas Rüegg auf die heutige Gemeindeversammlung ver-
sprochen habe, das Thema ,,Frühe Kindheit" vorzustellen. Kaum jemand wisse, was mit
,,Früher Kindheit" gemeint sei.

Thomas Rüegg teilt mit, dass er versprochen hat, das Thema an einer der nächsten Ge-
meindeversammlungen vorzustellen. Die lnstitutionen Kitz, Pinocchio und Puzelbaum
haben aber bis am 30. September 2020 Zeil gehabt, sich zur Schaffung einer allfällig ge-
meinsamen Dachorganisation vernehmen zu lassen. Dieser Termin ist aber erst heute
abgelaufen. Er erklärt, dass angedacht sei, dass der Projektleiter Hansueli Berger allfällig
bereits an der Gemeindeversammlung vom 25. November 2020 das Projekt vorstellen
werde. Zudem ist in der August-Ausgabe des Thusis lnfo im Pöschtli ein umfassender
Bericht zum Thema ,,Frühe Kindheit" erschienen.



+* 34

(Anmerkung der Gemeindekanzlei: Der Wortlaut, ob das Thema an ,,der nächsten" oder
an ,,einer der nächsten" Gemeindeversammlungen zur Sprache gebracht werden soll,
wurde nicht protokolliert.)

5. Varia

Renö Stutz möchte von der Gemeindeversammlung eine Konsultativabstimmung darüber,
dass ein Finanzplan als Richtwert für die kommenden Jahre als wiederkehrendes Trak-
tandum bei Gemeindeversammlungen aufgenommen werden soll. Zudem soll ein Gemein-
derat oder eine Kommission bestimmt werden, welche/r sich fix mit dem Thema der Finanz-
planung und der Finanzsituation der Gemeinde beschäftigt.

Der Gemeinderat führt bei den Jahresrechnungen als Anhang bereits einen solchen Fi-
nanzplan jährlich auf. Dieser gilt für den Gemeinderat als feste Grösse für seine Finanzstra-
tegie der jeweils kommenden Jahre.

Der Gemeindeammann nimmt die Konsultativabstimmung vor. Die Gemeindeversammlung
stimmt dem Antrag mit 25 Ja-Stimmen gegen 13 Nein-Stimmen bei 10 Enthaltungen zu.

Die Frage wird gestellt, wie sich der Stromverkauf durch direkte Anbieter auf den Parkplät-
zen (Ladestationen) der Elektrofahrzeuge erklären lässt. Eigentlich darf nur die Gemeinde
Strom verkaufen und sonst niemand. Der Gemeindeammann Curdin Capaulführt aus, dass
die Klärung dieser Situation mit der KHR in Bearbeitung ist. Das Energiegesetz muss aber
diesbezüglich noch angepasst werden.

Es wurde festgestellt, dass Plakate betreffend COVID 19 auf dem Friedhof vorhanden sind.
Josef Nauer erklärt, dass zwischen der Gemeinde und dem Bestattungsinstitut Wilhelm AG
abgemacht wurde, dass lediglich bei Beerdigungen solche Stellwände mit COVID 19 Mass-
nahmen aufgestellt werden sollen.

Alfred Wyss möchte wissen, wie die Zukunft der Gefrieranlage Mutten aussieht. Er ist im-
mer noch der Meinung, dass die Erhöhung in keinem Verhältnis zum bisherig zu entrichte-
ten Beitrag steht. Curdin Capaul erwidert, dass die Gemeinde vor die Schlichtungsbehörde
zitiert wurde und die Gegenparteijetzt den Auftrag hat, eine Vollkostenrechnung, die derje-
nigen der Gemeinde gegenübersteht, vorzulegen. Er bittet um Geduld, da das Verfahren
noch nicht abgeschlossen ist.

Mit dem Hinweis, dass aufgrund der COVID 19 Vorsichtsmassnahmen auf einen Ap6ro im
Foyer dieses Mal verzichtet wird, schliesst der Gemeindeammann um 22.30 Uhr die heu-
tige Gemeindeversammlung und dankt den Anwesenden für die Teilnahme.
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